
In der Zwischenkriegszeit umfasste die Palette 
der bestickten Produkte bereits unter anderem
Servietten, Tischdecken, Kissenbezüge, Makatas,
Blusen, Vorhänge, Läufer und sogar Kleider. 
Zu den am häufigsten verwendeten Motiven
gehörten das Muster der Tulpe, der Bittere
(Granatapfelfrucht), der Kirsche, der Spinne, 
des Herzens, des Kreises/Rosette 
und der Sonnenblume. Die Kompositionen
wurden zumeist von Gulgowska auf Leinwand
gezeichnet, nur manchmal übertrug sie diese
Aufgabe an talentiertere Stickerinnen.

Nach einer Reihe von tragischen Ereignissen
(der Tod von Izydor, der Brand des
Museums, der Zweite Weltkrieg) kam eine
sehr schwierige Zeit für Teodora. Während
des Krieges funktionierte die Stickerei in
Wdzydze nur noch eingeschränkt, und nach
1945 war sie fast verschwunden. Doch die
1950er Jahre waren für die Stickerei sehr
günstig: Maria Wierzejewska und Stanisława
Barsznik, Lehrerinnen, die in der
Zwischenkriegszeit in Wdzydze lebten,
führten zur Gründung der
Handwerksgenossenschaft „Wdzydzana“. 
Die dort beschäftigten Stickerinnen erhielten
Stoffe mit Gulgowska- und Wierzejewska-
Mustern, während der Verkauf der Arbeiten
von der Industrie- und Handelskammer in
Gdynia übernommen wurde, die die
Stickereien an die mit der CPLiA (Centrala
Przemysłu Artystycznego i Ludowego)
zusammenarbeitenden Geschäfte verteilte.

In den ersten Jahren ihres Bestehens war 
die „Wdzydzana“ rentabel, aber das Glück
währte nicht lange - Unstimmigkeiten
zwischen den Stickern und der Centrala
führten 1959 zum Zusammenbruch der
Genossenschaft.


